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in der Norbjee und Jade bot in der Nacht vom 0 
31. Auguſt zum 1. September ein ebenſo großarti⸗ | 
ges wie intereſſantes Schauſpiel. Die Gefehtsidee 
des ganzen Manb vers iſt kurz gejagt: Forckung der 
Einfahrt und Landungsverſuch von Mannſchaften an 
zugänglichen Stellen. Nach Anſicht des Geſchwader⸗ 


Brennereien, Holzſchneidereien, und die Lieferung des fahrtspollzei zur Ausführung dieſer Anordnung ſchrei⸗ 
Papierts, welches für die Depeſchen Formulace, die ten wollte, erhob ſich ein mächtiger Aufſtand in dem 
Briefumſchläge der Poſt u. ſ. w. gebraucht wird, iſt Stadtviertel, Die Leute, welche der unterſten Volks⸗ 
Monopol dir dem Kanzler gehörigen Papierfabriken. klaſſe angehörten, glaubten fiſt, daß man fie einfach 
Ein gewiſſer Herr Behrendt, den Fürſt Bismarck an im Hofpital und in Niſida vergiften wolle und ſetzten 
die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt hat, liefert ſich mit der Kraft der Verzwe flung zur Wehre. Den 


Dentſchlaud. 

Berlin, 3. September. „Das Schloß in 
Varzin“ und das Leben ſeines berühmten Be⸗ 
wohners ſchildert ein Artikel des Pariſer „Figaro“ mit 
tinem beträchtlichen Aufwande von Phantaſie. Der 


deutſche Leſer wird leicht erkennen, wo der Frame 
der nüchternen Wirklichkeit dichteriſch nachhilft. Er 
erzählt: Nichts hat weniger das Anſehen eines 
Schloſſes; das Gibände macht ſogar einen ſeht mit- 
telmäßigen Eindruck, da es in der ganzen Länge nur 
ein Erdgeſchoß und eine Etage beſizt. Auf zwei Sei⸗ 
ten des Hauſes, welches für den Beſuchet erſt ſichtbar 
wird, wenn er ziemlich welt vorgedrungen iſt, erheben 
ſich mächtige Baumgruppen und vor den Fenſtern be⸗ 
findet ſich ein großes, wundervoll gepflegtes Blumen⸗ 
parterre. Weiter hinaus wird die Aus ſicht unter- 
brochen von den hundertjährigen Baumrieſen des großen 
Parkes, in dem der Karzler ſeine Gedanken ſpazieren 
zu führen pflegt. Das Arbeitszimmer des Fürſten 
befindet ſich im erſten Stock ebenſo wle das Schlaf⸗ 
zimmer, welches mit dem erſteren zuſammenhängt. 
Das Schlafzimmer liegt am Ende des Schloſſes und 
hat nur einen Eingang von dem Arbeitszimmer. Der 
Grund hierfür iſt der folgende: Vor einigen Jahren 
ließ Fürſt Bismarck, der nie aus den Augen verliert, 
daß er zahlreiche Feinde befigt, den Oberbaurath von 
Eade aus Berlin kommen und ſagte zu ihm: „Ge⸗ 
ſeßt, ein Elender, der mir nach dem Leben trachtet, 
wollte mich während meines Schlafes tödten, jo wird 
mich allerdings mein treuer Tyras, der vor meinem 
Bette liegt, aufwecken; der Fremde wird aber nichts⸗ 
deſtoweniger in meinem Zimmer ſtehen, während ich 
uch im Bette liege oder fipe, fo Ne 
N zu erſchießen, alle € ba en für ſich hat. 
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it den ſehen, auf dieſe Weſſe fa 
ihr eine Kugel durch's Hirn jagen, bevor fie nur d 
Hand gegen mich erhoben hat.“ Der Berliner Bau⸗ 
meiſter erhöhte nun nicht ohne große Mühe den FJuß⸗ 
boden des Schlafzimmers um ſechs Fuß, ſo daß man 
jezt, um aus dem Arbeitszimmer in das Schlaf⸗ 
zimmer des Fürſten zu gelangen, zehn Stufen ſtei⸗ 
gen muß. 
Der Speiſeſaal und das Empfargszimmer be- 
finden ſich im Erdgeſchoß und find einfach, aber kom ⸗ 
fortabel ausgeſtattet. Sie enthalten wenig oder gar 
keine Kunſtwerke, überall Familienportraits von ziem⸗ 
lich mittelmäßigem Werthe, in der Mitte das von 
Menzel gemalte Bild des Kaiſtees. Den Haupt- 
ſchmuck des Speiſeſaales bilden die vielen Geweihe der 
vom Fürſten erlegten Zehnender. In diefem Speiſe⸗ 
ſaal ereignete ſich vor ungefähre zehn Jahren ein 
ſchauerliches Drama. Used nun kommt die abenteuer ⸗ 
lichſte romantiſche Phantaſie des Pariſer Blattes: Der 
junge Graf von Eulenburg, Bräutigam der Gräfin 
Marie von Bismarck, jegigen Gräfin von Rautzau, 
nahm mit dem Fürſten eine Taſſe Thee. Der junge 
Mann trank zuerſt und hatte ſofort dit beftiaſten 
Schmerzen. Der Fürſt gab darauf den Inhalt ſeiner 
Taſſe ſeinem Hunde, dem Vorgänger von Tyres, der 
ſofort verendete. Der herbrigerufene Bediente erbleichtt, 
als der Fürſt ihn kurz und entſchleden fragte, wer 
Gift in den Thee gethan habe. Der Fürſt ergriff 
ſofort ein an der Wand hängendes geladenes Ge⸗ 
wehr und ſtreckte den Bedienten nieder, der nun zu- 
gleich mit dem Grafen Ealenburg den Geiſt aufgab.“ 
(In Parentheſe fügen wir hinzu, daß dem Tode 
des Grafen Eulenburg eine zwar kurze, aber doch 
einige Tage währende Krankheit vorausging. Die 
Redaktion.) J 

Beſuchezimmer giebt es im Varziner Schloſſe 
nicht, ſet es aus Mangel an Raum oder aus ande⸗ 
ren Gründen. Alle Diplomaten, welche einige Tage 
zum Beſuch des Fürſten kommen, werden in einem 
fast eine halbe Wegeſtunde entfernt liegenden Haufe 
des Fürſten untergebracht. Weſtphal, der Intendant 
des Fürſten, hat für Alles, was die Bewirthung der 
fremden Beſucher betrifft, Sorge zu tragen. 

Die Herrſchaft Varzin, in deren Nähe ſich ein 
Landgut befindet, welches früher die Fürſin von Bis- 
mmd, geborene von Puttkamer, gerrbt hat, hat ihre 
gegenwärtige Ausdehnung nur allmälig erhalten, ſei 
ts durch Anläufe, ſei es durch Geſchenke des Mon- 
archen. (Natürlich verdankt auch dieſe Behauptung 
lediglich der Phantaſie oder der falſchen Information 
des Berihterftatters ihre Eatſtehung. D. Red.) Der 
Kanzler, welcher nach dem Titel eines Beſchützers der 
beimiſchen Induſtrie ſtrebt, geht auch mit gutem Bei 
ſpiel voran und hat auf dieſer weilten pommerſchen 
Beſizung verschiedene Induſtrien geſchaffen, die ihm 
tine große Summe einbringen. In Varzin ſind 
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außerdem auch das Papier für den „Reichs anzeiger“ Arzt warfen ſie die Treppe hinunter, und wären nicht 
und die „Norddeutſche Allgemeine“. (Herr Behrendt die Karabinieri in genügender Anzahl zur Hand ge⸗ 
ift Fein Angeſtellter des Fürſten Bismarck, wie man weſen, fo hätten fie den Mann umgebracht. Der 
danach glauben könnte, ſondern betreibt die Fabriken Syndakus iſt jetzt unfähig, die empörten und kopfloſen 
auf eigene Rechnung. D. Red.) Volksmaſſen im Schach zu halten, und man fürchtet, 

Die Aue ſicht auf die rauchenden Fabrikſchlote daß es in den nächſten Tagen hier zu ernflen Auftritten 
und das bekannte nervenreizende Geräuſch der Dampf⸗ zwiſchen der Wohlfahrtspolizel und den verbummien 
ſägen bilden nach der Meinung des Kanzlers ein und verblendeten Lazzaroni kommen wird. 


poetiſches Stimmungsbild von viel ſanfterem Reiz, als 
es eine Burg in Ruinen und eine pittoresfe Land⸗ 
chaft, woran andert deutſche Granden Geſchmack 
finden, bieten kann. (Haben wir nötig, ausdrücklich 
zu erwähnen, daß welt und breit um das Varziner 
Herrenhaus ſich kein induſtriellts Etabliſſement brfin- 
det? D. Red.) Im Uebrigen zeigt Fürſt Biemarck 
mit Vorliebe ſeinen Freunden alle Veränderungen, 
welche er im Laufe der Zelt in Varzin vorgenommen 
hat. Vor Allem iſt er ſtolz auf die industriellen 
Etabliſſements, die er gegründet hat, aus denen er 
außerdem ſehr große Einnahmen hat. Um die ganze 
Vorliebe des Herrn von Bismarck für ſein eee 
ſches Tuskolum zu zeigen, ſei nur bemerkt, daß er 
einem Photographen wohl erlaubt hat, Aufnahmen 
von ſeinen Befigungen in Friedrichsruh und Lauen⸗ 
burg () zu machen, daß er aber nicht eingewilligt 
hat, daß das große Publilum den Aublick von Var⸗ 
zin genieße, welches er als fein „buen retiro“ 


— 
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jeßrs, daß, wenn er auf feinen Spayiergängen 
Walde irgend eine alte Frau antrifft, dle därres Holz 
aufrafft, er ſelbſt Gendarm ſpielt und die Uaglückliche 
vor den Richter führt.“ (2 ?) Dieſer reiche, große 
und berühmte Beſitzer iſt ſehr ſparſam, tbenſo wie 
ſein Nachfolger. Graf Wilhelm von Bismarck war 
zur Zeit, als er Aſſeſſor beim Landgericht in Köslin, 
nicht weit von Varzin, war, in den Brauereien da- 
für bekannt, daß er niemals einen Pfennig Trink- 
geld gab. 

Im Großen und Ganzen it die Reſiderz Var⸗ 
un nicht ſehr ſchön und noch weniger geſund; die 
Erinnerungen, welche ſie im Geiſte des Kanzlers - 
wecken kann, find, wie man ſieht, auch nicht die an- | 
genchmſten, und diſſenungeachtet zieht Fürſt Bismarck 
den Aufenthalt in Varzin ſowohl dem in Friedrichs ⸗ 
ruh als dem in Berlin vor. Man kann ſich den 
Giund einer ſolchen Vorliebe ſchließlich erklären: der 
Name Varzin iſt hiſtoriſch geworden, wenn man ſagt, 
„der Einſiedler von Varzin“, fo weiß Jeder, wen 
man damit bezeſchnen will. Fürſt Bismarck ift ſtolz 
auf dieſen Titel und bereit, für die Verbreitung des⸗ 
ſelbe das Seinige beizutragen. Vielleicht kommt die 
Nach velt auch feinen Wünſchen in dieſer Hin⸗ 
ſic nach.“ 

Der feanzöſiſche Feuilletontſt zeichnet fi, wie 
man ſieht, mehr durch Erfindungsgabe als durch Ver ⸗ 
ſtändniß für deutſche Stimmungen und Empfindun- 
gen aus. 


geſetz fallen, ihre Anmeldungen an das Reichsver⸗ 
ſichtrungsamt gelangen laſſen ſollten. 


abſichtigen, 
Mitglieder unterſtütten Antrag auf Einberufung einer 


General-Verſammlung an das Riichsverſicherungsamt 


gelangen laſſen. 


demie zu: 


— Kater Franz Joſef, welcher ſich aus 


Anlaß der Korpsmanöper in Arad aufhält, hat vor 


einigen Tagen die Repräſentanten der rezipirten Kon 
feſſtonen empfangen. Beſonders bedeutſam war die 
Antwort des Kaiſers an die Vertreter des kathollſchen 
Klerus. Er ſagte: 5 

„Wohlwollend empfange ich arch inmitten der 
Manöver, welche mich diesmal hierher führten, die 
durch die Männer der heiligen Kirche vertretenen 
Apoſtel des Friedens und benutze mit Freude auch 
dieſe Gelegenheit zur Wiederholung deſſen, daß der 
katholiſche Klerus auf meine Gnade ſtets rechnen 
kann, wenn er im Geiſte ſein es traditionell heiligen 
und friedlichen Berufes, und ſich vor den von den 
politiſchn Wogen aufgewühlten Leidenſchaften ver⸗ 
ſchließend, unter den Gläubigen die religtöfe Moral, 


den brüderlichen Frieden und die Achtung vor dem 


Geſectze näprt und fie von den Natiomalitäts- oder 
lonfeſſtonelen Reibungen fern hält. Befolgen Ste 
daher auch ferner bieje, wie ich glauben will 


Mehrh 


a wie ich ſagte, meine Gnade 
Ihnen gegenüber auch unverändert bleiben.“ 

Wie öſterreichiſche Blätter hervorheben, wird man 
ia Ungarn einen Zuſammenhang zwiſchen dieſer Atuße 
rung des Monarchen und der Haltung ſuchen, die 
ein Theil des katholiſchen Klerus der antijemitijchen 
Bewegung gegenüber und während der letzten Reichs 
tagswahlen einnahm. Aufſehen hat es erregt, daß 
die offis'öje Lepejege, welcht zueiſt den Text der kal⸗ 
ſerlichen Antwort nach Wien übermittelte, denſelben 
auffallend verwäſſert wiedergab und von dem Paſſus, 
der dem Klerus das Fernhalten von den durch die 
politiſchen Wogen aufgewühlten Leidenſchaften und von 
den Nationalitäte- oder konfeſſtonellen Reibungen em- 
pfiehlt, kein Wort enthielt. Das ungariſche Telezra⸗ 
phen⸗Korreſpondenz Bartau, von Wien aus zur Wie⸗ 
derholung des authentiſchen Textes aufgefordert, er⸗ 
klärte „ſeine urſprünglich: durchaus mangelhafte Mel⸗ 
dung“ mit einer angeblichen Verſtümmelung des be⸗ 
treffenden Telegramms. 

— Eine Anz ihl engliſcher Kzufleute hatte neu ⸗ 
lich die Anfrage nach Paris gelangen; laſſen, ob 


ſicherung 
men, ſondern es wird, wie ich | 


Chineſen geſtatten würde oder nicht. 
als 


ren irgend welcher Art zu verbieten, 


länder war alſo 


von tages wazer kel in der Nordsee unh. 


die franzöſiſche Flotte in den chlineſiſchen 
Gewäſſern die Zufuhr von Krlegematerial für die 
Das iſt damals 
eine unglaubliche Naivetät belächelt worden; mit 
Unrecht indeſſen, jo meint die „Kreuzzeitung“ in 
einem anſchtinend inſpirirten Entreſilet, da die Fran⸗ 
— Mit dem 1. September iſt der Termin ab- zoſen, fo lange der Krieg nicht in aller Form er- 
gelaufen, bis zu welchem die Betriebs Unternehmer, klärt iſt, durchaus kein Recht baben, die chintſiſ ven 
welche unter das Unfall- Verſicherungs⸗ Häfen zu bloltren und die Einfuhr T har 
e 

Bis zum 9. der Zufuhr von Kriege material troßdem widerſetzen 
Oltober müſſen dirjenigen Induſteitzwelge, welch frei- und dieſelbe kraft ihrer Ueberlegenhelt auch verhindern] Feinde ihre Brrliſtiten entgegen. 
willig zu Brruſsgenoſſenſchaften zuſammenzutreten be- werden, iſt cine andere Sache, die mit dem Rechts ⸗ 
einen mindeſtens von dem 20. Theil der punkt nichts zu thun hat. Die Anfrage jener Eag⸗ 
keineswegs eine bloße Albernheit. 
Immerhin zrigt dieſer Fall jedoch, welche Schwierig · 
Geſchieht das nicht, jo fleht die rigkelten ſich aus dem Zuſtande eines blos „thatſäch⸗ 
Bildung der Birufsgenoſſenſchaft dem Bundes talh zu. lichen“ Krieges vach und nach ergeben können und 
— Aus Neapel geht der „Volks⸗Zeitung“ vermuthlich auch ergeben werden. Die Frage, was 
folgende Milthellung über die Cholera⸗ Epi- als „Kriegsmaterial“ anzusehen iſt und was nicht, 
iſt keineswegs jo einfach als fie ſcheint, ſchon dies 


Vor der Cholera her zog der bleſche Schrecken. alſo kann zu den weitläuſigſten und zeitraubendſten 
Je mehr ſich die Epidemie MA Be Brrhandlungen führen, wodurch der Handel ſchwer 
deſto größer wurde die Angſt der armen, unwiſſenden geſchädigt werden würde. Man darf deshalb ge- 
und abergläubiſchen Bevölkerung. Als der erſie Epo- pant fein, ob nicht die übrigen Mächte den offenen 
lerafall vor einigen Tagen zur Kenutniß der Behörden Kriege zuſtand, jofeen die Haupteinſuhr - Häfen nur 
kam, ordnete der Syndakus an, daß die Cholera- von der Blokade verſchont blieben, der gegenwärti⸗ 
kranken ſofort ins Hospital geſchafft, daß das Haus gen Lage mit ihrer wachſenden Unſicherheit vorziehen 
des Kranken gereinigt und ausgeräuchert und die werden. 
Mitbewohner des Hauſes nach Niſida zu mehrtägiger Wilhelms hafen, 1. September. (Weſ.-3 1g. 
Quarantäne gebracht würden. Als nun die Wohl⸗ Der Anfang und die Einleitung zu den Mans bern 


kommandeurs befindet ſich zwiſchen dem Fort Rüſterſiel 
und dem nordweſtlich am de: Küſte gelegenen Voslapp 
ein Punkt, an welchem mit nicht zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten eine feindliche Landung erfolgen kann, und 
dieſe zu bewirken, liegt in der Abſicht des Admirals. 
Am 30., Nachmittags 4 Uhr, verließ die Torpedo ⸗ 
bootsdivlſton den Hafen und dampfte in Kiellinie, in 
Abſtänden von 50 Metern, nach Ste zu. Kurz 
nachher ſchiffte ſich der Chef der Admiralität in Be⸗ 
gleitung der beiden Kontreadmirale von Wickede und 
Knorr auf dem „Bortas“ ein und begab ſich an 
Bord des bei Wangeroog liegenden A lilleritſchulſchiffs 
„Mars“, welches zugleich das Flaggſchiff des De⸗ 
fenſtogeſchwaders iſt. Lehteres beſtand aus den Schif⸗ 
fen „Mars“, den beiden Glattdeckskorvetten „Sophie“ 


und „Ariadne“, dem Kanonenboot und Tender „Hay“, 


der Torpedobootsbiviſton und einer Anzahl größerer 
und kleinerer mit Revolverfanonen armirten Hafen - 
und Lootſenfahrzeugen, welche [heils Prähme und 
Hulks im Schlepptau hatten, theils zur Aufnahme 
von Verwundeten dienen ſollten, und endlich einem 
Minenprahm nebſt zwel Minenlegern. Sämmiliche 
vorgenannten Fahrzeuge lagen bei Wangeroog. Der 
Geind beſtand aus den 4 Panzerkorvetten „Baden“ 
(Flaggschiff), „Sachſen“, „Baiern“, „Würtemberg 
und dem Avlſo „Blitz“; ferner der Panzerkanonen⸗ 
bootsdioiſſon und dem Avlſo „Grill.“. Das Offen 
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gegen von ih nicht angegriffen werden. Oe 
3 uhr kam der Feind in Sicht. Kaum war er von 
der Vorpoſtenkelte bemerkt, als auch ſchon von der 
Korvette „Soppie“ eine Rakete aufſtieg und das 
Fruer von ihr aufgenommen wurde. Inzwiſchen war 
es aber, trotz der angeſpannteſten Aufmerkſamlelt ſel⸗ 
tens des Feindes, wieder einem Torpedoboot gelungen, 
längsjeits des feindlichen Flaggſchiffes „Baden“ zu 
kommen, jo daß dieſes als vernichtet anzuſehen war. 
Die übrigen Torpedoböte wurden durch beſtändiges 
deurrn aus Nevolverfanonen in reſpelwoller Entfer- 
nung gehalten, ja es gelang foger dem Aviſo „Blitz“, 
zwei derſelben abzuſchneiden, welche ſich nach der Weſer 
zurückzogen. Immerhin beſchäftigten und beläftigten 
die unheimlichen, flinken, Heinen Fahrzeuge den Feind 
derartig, daß er ihnen feine ganze Aufmerkſamkelt zu⸗ 
wenden mußte. 

An dem von der „Sophie“ aufgenommenen 
Feuer bethelligten ſich alsbald die „Ariadne“, ſowle 
der „Mars“ und „Hay“. Breitſeite auf Breitſeitt 
wurde dem Feinde entgegengeſandt, welcher aus ſeinen 
ſchweren Geſchützen das Feuer kräftig erwiderte, jo 
daß eine gewaltige Kanonade eniftand. Der Geſchüß⸗ 
kampf dauerte ununterbrochen bis 7 Uhr Morgens 
fort, als von dem Flaggſchiff „Mars“ das Signal 
zum Rückzug gegeben wurde. Der Feind for mirte ſich 
in Frontlinte und trieb unter ſtetem Fuer das ſchwä⸗ 
chere Defenſio-Geſchwader in die Jade hinein. Diejer 
Rückzug nahm nach und nach die Form einer wil en 
und tollen Jagd an. Aus Furcht, vom Feinde ab⸗ 
geſchnitten oder überholt zu werden, ſuchte jedes Fahr ⸗ 
zeug mit voller Dampffraft die Rhede von Wilhelms ⸗ 
dafen zu erreichen. Die Korvetten ſchoren hin und 
wieder aus der Linie und ſandten dem folgenden 
Nachdem litzterer 
vom äußerſten Fort Rüſterſtel Feuer empfing, ſtellte 
er die Verfolgung ein und legte in der Höhe von 
demſelben Fort, etwa 10 Kilometer von Wilhelms 
hafen, vor Anker. Ohne Verluſt für das Defenfiv- 
Geſchwader lief das Gefecht nicht ad. Einmal wur⸗ 
den zwei Torpedoböte abgeſchnitten und mußten ſich 
in die Weſer zurückziehen, ferner fielen dem Feinde 
ein großer Hulk, welcher Kohlen für die „Ariadne“ 
an Bord hatte, in die Hände, und ſchließlich ein 
Minenprahm nebſt zwel Minenlegern, ſo wie ein kleiner 
Schraubendampfer. Die übrigen Dampfer und Fahr⸗ 
zeuge entkamen mit äußerſter Anſtrengung ihrer Keſſel 
und Maſchinen und erreichten glücklich mit den Rück⸗ 
zug deckenden Korvetten „Art rone“ und „Louiſ:“ den 
Schutz der Forts. 

Ja der Nacht vom 1. auf den 2, September 
wurde der Feind durch ein Scheintorpedoboot allar⸗ 
mirt, welches aus einem alten Prahm zujammenge- 
aimmert und im Aeußeren einem wirklichen Torpedo ⸗ 


7 


1 


U 


p 


— FRE 


3 
2 
f 

y 


1 


15 
5 
N 


7 1 nach 


n 


boot täuſchend ähnlich war, mit der Ebbe dem feind Jauch einen Spion 
lichen Geſchwader entgegenbugſirt wurde und zwar er echt. 

mit dem gewünſchten Erfolg. Denn kaum hatte das ⸗ 
ſelbe, mit ſeinen elektriſchen Leuchtapparaten beftäntig | gereiſt. 
den Horizont und die Küſte, ſowie das Fahrwaſſer 
abſuchend, daſſelbe bemerkt, als es auch ſein Feuer 
gegen daſſelbe eröffnete. Der Feind verhielt ſich ſonſt 


abgefangen. 


Hoffentlich 


Stettiner Nachrichten. 


mit beſchäftigt, eine von hier ausgelegte Minenſperre 
aufzunehmen, um alsdann im freien Fahrwaſſer vor- 
dringen zu können. 

Die Wirkung des elektriſchen Lichtes, welchts in 
voriger Nacht in volftem Umfange zur Geltung lam, 
iſt geradezu überraſchend. Obwohl das feindliche Ge⸗ 
ſchwader, wie ſchon erwähnt, 10 Kilometer von Wil⸗ 
helms hafen entfernt liegt, war der Lichtkegel der 4000 
Normalkerzen ſtarken Apparate ſo intenſiv, daß ſich 
mit einem guten Opernglaſe deutlich die von den 
Schiffen beleuchteten Gegenſtände in dieſer Entfernung 
noch erkennen ließen. Es iſt daher geradezu unbe⸗ 
greiflich, wie es bel ſolcher taghellen Beltuchtung und 
der energiſchſten Aufmerkſamkelt den Torpedoböten ge⸗ 
Ungt, ſich unbemerkt einem Schiffe zu nähern und fo 
die unwiderſtehlichſte Waffe der jetzigen maritimen 
Krlegführung zu bilden. 

Kiel, 1. September. (W. 3.) Die Korvet 
ten „Olga“ und „Sophie“ werden nur auf 6 Mo- 
nate nach dem Mittelmeer geſchickt werden und ihre 
Reſſe nicht gemeinſchaftlich zurücklegen. Möglicher- 
weiſe wird der Choleragefahr in den italleniſchen Hä⸗ 
ſen halber noch in letzter Stunde eine Aenderung der 
Disposition über dieſe Kriegsfahrzeuge eintreten. Auf 
Grund der durch die Geſchwaderübungen gewonnenen 
Erfahrungen ſollen kleinere Veränderungen an den 
Maſchinen und namentlich an den Schrauben der 
Ausfallkorvetten vorgenommen werden und bleibt zu 
Verſuchen nach diejer Richtung die Korvette „Bayern“ 
noch ferner in Dienſt. Während der Zeit der 
Feſtungskriegsübungen tritt die Korvetie „Blücher“ 
wieder in die Torpedodiolſton des Geſchwaders ein, 
um an den Manövern theilzunehmen, dagegen find | 
die neuen Torpedoböte bei denſelben nicht engagirt. 
Die Zuerkennung eines Preiſes an das Schſchau'ſche 
Torpedoboot hat übrigens die anderen Werften in 
keiner Weiſe entmuthigt und es werden „Vulcan“ 
und „Weſer“ mit neuen Fahrzeugen debütiren. — 
Die von der chineſiſchen Regierung engagirten Ma⸗ 
ſchiniſten, Feuerwerker und Ingenieure haben bereits 
am Donnerſtag Kiel verlaſſen, um ſich in Berlin ihre] Medaille zuerkannt. 
Päſſe ausſtellen zu laſſen, und ſollen heute von Trieſt 


den ſoll, zu verwenden. 


— Aus Berlin wird geſchrieben: Falſch 


worden. 


bekannten Goldwabgen, wie fie faſt in den meiſten grö 
ßeren Geſchäften gebraucht werden, liegen blieben. 


Aufnahme nachſtehender Bekanntmachung: 
quldationskommiſſion der römiſchen Eiſenbahn-Aktienge 


loſchen betrachtet werden. Die italleniſche National 


nen für Rechnung der Aktlonäre zu übernehmen. 
— Auf der am 30. Auguſt in Grimmen ſtalt 


ſchen Nautiker in 6 bis 8 Monaten hierher zurück ⸗auswelſen können. ! 
kehren und auch die Beſatzung für die Korvetten des Bankiers 
„Ting Auen“ und „Chen Nuen“ ſpäterhin von China] geſtern nach Unterſchlagung von 500 Mark fl 
Kiel übergeführt werden. |getvorben iſt, wurde, nach iinem aus Balm hier 
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bis A, September Milfeln 5. Sept if eint Daher in e 
bis 9. September Kiel, vom 10. r bis 13. Reſtaurant nerſtraße bedienſtete Bier ⸗ 
September Swinemünde, vom 14. September] mamſell. e 0 

bis 21. September Zoppot. Für die Panzerkanonen- — Am vergangenen Sonntag Morgens zwiſchen 


bvotsdiviſſon und die Torpedobootsdiviſſon bis 4. 5—7 Uhr wurde von der Sieg 'ſchen Bauſtelle am 
September Wilhelmshaven, vom 5. September bis] Dunzig eine Partie eichen Brennholz im Werthe von 
10. September Kiel, vom 11. September bis 21. 40 — 50 Mk. geſtohlen. 

September Zoppot. Die Korvette „Eltſabeth“ iſt am — Schöffengericht. Sitzung vom 4. 
21. Auguſt von Kapſtadt nach Sydney und die Kor⸗ September. Seit dem Jahre 1865 treibt ſich der 
vette „Leipzig“ am 7. Auguſt von Angra Piquenna] Sattlergeſelle Joh. Auguſt Ernſt Teichert bettelnd 


it 
Fürſt Hohenlohe iſt heute nach Auſſee ab- 


Stettin, 4. September. Wie wir hören, hat 
ruhlg und war in der Nacht bet elektriſchem Lichte da- | der Vorſtand der Polyptechniſchen Geſellſchaſt beſchloſſen, 
in dieſem Jahre kein Sommer feſt abzuhalten und die 
dadurch erſparten Mittel für das Gliftungefift im 
neuen Vereinshauſe, welches mit Damen gefeiert wer- 


Zehnmarkſtücke find in den lezten Tagen in 
mehreren Fällen von hieſigen Kaufleuten angehalten 
Die Falſfilate waren ihrem Aeußern nach 
den echten Goldſtücken täuſchend ähnlich. Die Ober⸗ 
fläche war galvaniſch vergoldet und der Rand muß 
mit einer beſonderen Maſchine eingepreßt worden fein. 
Geübte Ohren konnten allerdings die Stücke ſchon am 
Klange unterſchelden, der gegen den Klang der echten 
hell und etwas dünn if. Zur Entdeckung aber führte 
in den meiſten Fällen das um 1 Gramm zu geringe 
Gewicht, was zur Folge hatte, daß die Stücke in den 


— Das titalieniſche Konſulat erſucht uns um 
Die Li- 
ſellſchaft macht darauf aufmerkſam, daß die gewöhnlichen 
(eomuni), die auf 30 Jahre lautenden (trentennarie) 
und die priotlegirten (ehemals ſteneſiſchen) Aktien dle⸗ 
ſer Geſellſchaft ſpäteſtens bis zum 31. Dezember des 
laufenden Jahres bei der genannten Liquidations- 
Kommiſſion in Florenz, Piazza dell’ Unitä Italiana 
Nr. 7, zur Konvertirung eingereicht werden müſſen, 
da die bis dahin nicht präſenttrten Aktien als er⸗ 
bank und der ſtalleniſche Crédit mobilier find be- 
reit, alle auf die Konvertirung bezüglichen Operatlo⸗ 


gefundenen Ausſtellung von Pferden, verbunden mit 
einer Ausſtellung laudwirthſchaftlicher Maſchinen und 
unter Mitwirkung der ornithologiſchen und bienen⸗ 
wirthſchaſtlichen Vereine war auch die Züllchower 
Gärtnerei mit einer reichen Kollektion ihrer Er⸗ 
zeugniſſe vertreten und wurde ihr dafür die goldene 


— In einer auf Sonnabend, den 6. Septem- 
aus über den Suezkanal nach China übergeführt wer- ber, Abends 8 Uhr im Reiche garten einberufenen 
den; von einer Kontreordre iſt hier in Kiel nichts Verſammlung wird die Konſtltuirung des bereits von 
bekannt geworden. Denſelben wird nur eine friedliche uns früher erwähnten Vereins ehemaliger Kameraden 
Miſſion zu Theil, nämlich die Heranbildung tüchtiger des Gardekorps ſtaltfinden. Zu dieſer Verſammlung 
Mannſchaften und techniſchen Perſonals für die chi⸗ ſind alle die eingeladen, welche beim Gardekorps ihrer 
neſtſchen Korvetten. Wie verlautet, werden die deut⸗ | Milttärpflicht genügt und ſich darüber durch Papiere 


Wanger n. An demſelben Taze marſchiren auch 
ſämmtliche in der Stadt und Umgegend einquartirten 
Truppen nach dem Manöoerterrain in der Umgegend 
von Labes ab. 

$ Jaſtrow, 3. September. Sieben Men- 
ſchen lebendig verbrannt! Das iſt die 
ſchreckliche Kunde, welche aus dem etwa 1½ Meilen 
eutfernten hinterpommerſchen Dorſe Haſenfier zu uns 
herübertönt. Müde von der Arbeit, lagen die Be⸗ 
wohner einer elenden Strohhütte am 1. d. Mts. im 
tiefſten Schlafe, von dem ſie nicht wieder erwachen 
ſollten. Oben auf dem Boden waren Stroh- und 
Futtervorräthe, die auf unbekannte Weiſe ſich jo ſchnell 
entzündet hatten, daß das Feuer durch den Boden in 
die unteren Räume fiel. Vier Perjonen, ſchwer be⸗ 
ſchädigt, iſt es gelungen, ſich zu retten. Die große 
Dürre, welche hier herrſcht, hatte der ſchnellen Ver⸗ 
breitung des Feuers vorgearbeltet. Dieſer entſetzliche 
Vorfall giebt aufs Neue den Beweis dafür, wie noth⸗ 
wendig es iſt, daß von Seiten der Behörde eine Re⸗ 
viſton der menſchlichen Wohngebäude, beſonders auf 
dem platten Lande, veranſtaltet wird, welche wenig⸗ 
ſtens die Abſtellung der leichten Bretterböden, ſowie 
der Lagerung brennbarer Stoffe, wie es Stroh, Heu, 
Flachs u. ſ. w. ſind, bezwecken. Denn die meiſten 
Uaglücksfälle kommen, wie dieſer, davon her. Brennen 
Wirthſchaftsgebäude, jo kann man meiſtens das Leben 
retten, welches zu verſichern nicht möglich iſt. Keine 
Rückſicht ſollte daher genommen werden, wo es gilt, 
ſolch entſetzlichs Elend zu verhülen! 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (4000 Kilometer mit dem Ber 
loziped.) Einen neuen Beweis von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und dem praktiſchen Werthe des zweir äderi⸗ 
gen Velozipeds lieferte Herr Hugo Barthol aus 
Ronneburg in Savjen-Altenburg, welcher vor einigen 
Tagen Wien berührte, nachdem er über 4000 Kilo- 
meter in 11 Wochen auf dem Bicycle zurückgelegt 
hatte. Die Reiſe ging von Gera aus über Weimar, 
Erfurt nach Frankfurt, den Rhein entlang nach 
Straßburg, durch die Schweiz, Baſel, Zürich, Luzern 
berührend, über den St. Gotthard nach Mailand 
und Turin; von dort über die Apenninen nach Ge⸗ 
nua, der Meeresküſte folgend über Piſa nach Florenz, 
durch Süditalien nach Rom und Neapel. Die Apen⸗ 
ninen neuerdings überſetzend, ging die Rückfahrt die 
Oſtküſte Italiens entlang über Ancona, Bologna, 
Venedig, Trieſt, Lalbach, Graz, Wien, Prag, Tet⸗ 
ſchen, Dresden nach Haufe. Der Reiſende benußte 
die Bahn nur auf 30 Kllometer und das Schiff 
von Venedig nach Trieſt; er bielt ſich in den größe ⸗ 
ren Städten nur 3 bis 6 Tage auf. Die Ge⸗ 
ſammtkoſten dieſer Rundreiſe bellefen ſich blos au 
700 Mank. N 

— Die Bezeichnung „Hugo Schenk“ MH 
keine Beſchimpfung. Jakob Grabenſteiner 
in Wien hat die Frau Hirſchkowitz wegen Ehrenbelei⸗ 
digung verklagt, weil ihm die Letztere das Prädikat „Hugo 
Schenk“ beigelegt habe. Hierüber fand vor dem 
Ehrenbeleidigungsrichter des Bezirksgerichtes Leopold⸗ 
ſtadt die Verhandlung ſtatt. Marie Hirſchlowitz 
wurde freigeſprochen, da der Richter annahm, daß 
der Gebrauch des Aue druckes „Hugo Schenk“ an und 
für ſich den Thatbeſtand des § 496 St.-G. noch 
nicht begründe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Poſen, 3. September. In der heutigen Stadt ⸗ 
verordneten-Sſtzung wurde der bisherige zweite Bür⸗ 
germeiſter Herſe einſtimmig zum Oberbürgermelſter der 
Stadt Poſen gewählt. 

Rawitſch, 3. September. Der Kronprinz folgte 
heute mit dem Prinzen Lropold von Baiern, den Ge⸗ 
nerälen von Stiehle und von Wichmann, dem Fürſten 
von Haßfeldt und ſeiner Suite einer Einladung der 
ſtädtiſchen Behörden zu einem Dejeuner im Rath⸗ 
hauſe. Der Bürgermeiſter Weißig, welcher den 
Kronprinzen bewillkommnet hatte, brachte bei der 
Tafel ein Hoch auf den Kalſer aus, welches der 
Kronprinz durch einen Toaſt auf die Stadt Rawitſch 
erwiderte. 5 

Trachenberg, 3. September. Der Kronprinz 
traf in Begleitung des Prinzen Leopold von Baiern 
mit einem Extrazuge um 3 Uhr Nachmittags bier 
ein und wurde von der Bevölkerung mit lebhaften 
Zurufen empfangen. Nach der Begrüßung ſeitens 
der Behörden ums Inſplzirung der Krieger - Bereime 
fuhr der Kronprinz in das Schloß, woſelbſt eine 
. ſtattfindet und Abends der Ther . 
men wid). N 


K 


. 


Stimmen aus dem Publikum, 

Die geeh:te Redaktion bitte ich um Aufnahme 
folgender Zeilen: Seit ungefähr 3 Wochen werden 
verſchledene Male in der Woche Abends von 8 — 10 
Uhr im Exerzierſchuppen neben der Hauptwache Uebun⸗ 
gen eines Tambour und Horniſtenkorps vorgenommen, 
die derart lärmend find, daß die ganze Nachbarſchaft 
— am Paradeplatz, Paſſauerſtraße u. ſ. w. — dar⸗ 
unter leiden muß und nur mit Grauen denkt man 
an dieſe Stunden, die man jo. gern im Kreiſe der 
Familie um den Abendliſch genießt. Kinder oder 
Kranke können des aufregenden, nervös machenden 
Lärms wegen gar nicht in den Vorderzimmern belaſſen 
werden und ſelbſt Erwachſene ſuchen dieſem trommeln⸗ 
den und pfelfenden Lärm möglichſt auszuweichen. Wie 
mir gejagt wird, ſollen Schüler dieſe „muſtkaliſchen 
Uebungen“ daſelbſt vornehmen, doch ſcheint dies nicht 
richtig. Mögen es nun Knaben oder Soldaten ſein, 
die da ihre Exerzitien machen, jedenfalls müſſen fie 
dazu Erlaubniß oder Befehl haben, und bitte ich die 
zuſtändige Behörde — wohl die Kommandantur oder 
das Generalkommando — dieſen jo bald als möglich, 
um Interiſſe der darunter leidenden Menſchheit, zurück⸗ 
zuziehen. Der Skandal iſt in der That zu groß. 
Ich hoffe, tiefe Bitte wird ein geneigtes Ohr finden. 

R. W. 
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Wie bekannt, hatte die Veclagehandlung von 
San ippepebe au an im Mi d. J el 
Preis-Ronkurrenz für einen neuen Titelkopf der „Mo- 
denwelt“ im Betrage von tauſend Mark auegeſchrie 


* Sha en, 3. September. Der Bremer 
Dampfer „Hohenſtaufen“, von Bremerhafen kommend, 
verſuchte heute Nachmittag nördlich Wangeroog eine 
ben. Von den Preistichtern (Dr. Jakob von Falke, in Kiellinie rangirte Divifion des Geſchwaders zu 
Direktor des Kunſtmuſcums in Wien, Dr. Georg durchbrechen und rannte dabel S. M. S. „Sophie“ 
Hirth in München, Ptofeſſor Dr. Leſſing, Direktor faſt rechtwinklig in die Backbordſelte nahe Mitiſchiffe. 
der Sammlung des Berliner Kunſtgewerbe Muſeums, Beide Schiffe erlitten Beſchädigungen. Von der Be⸗ 
Profeſſor Paul Miperheim und Franz Llpperheide) iſt ſatzung und den Paſſagleren wurde Niemand verletzt. S. 
nun der Preis dem Maler Kail Fröſchl in Wien zu M. S. „Mars“ begleitete „Hohen ſtaufen “ nach Bre⸗ 
erkannt und der Betrag bereits ausgezahlt worden.] merhafen. S. M. S. „Sophie“ kehrte nach Wil⸗ 


nach St. Vincent weitergegangen. 
Ausland. 
Paris, 1. September. 


eingetroffen. Es find: 
Heuduck, Kommandeur der Kavalleriediviſton des 1 


Armeekorps in Metz, der Major von der Bord vom 
großen Generalſtabe und der Rittmeiſler Frhr. von 


König vom 1. Garde- Ulanen⸗Regiment. Dieſen Her- 
ren ſchließen ſich an: der erſte Militär⸗Attachee bei 
der deutſchen Botſchaft, Major v. Villaume vom 
großen Generalſtabe, der zweite Milltär⸗Attachte, 
Hauptmann v. Schwartzkoppen vom großen General- 
ſtabe, und der zur Botſchaft kommandirte Lieutenant 
v. Arnim vom Garde-Huſaren⸗Regiment. Die erſt⸗ 
genannten drei Offiziere machten heute in Begleitung 
des Majors v. Villaume dem Gouverneur von Paris, 
General Sauffler, dem Stadtkommandanten, General 
Thomas, und dem General Plttle, Chef des militä- 
uſchen Haufıs des Präsidenten der Republik, ihre Be⸗ 
ſuche. Der Kriegsminiſter, General Campenon, ift 
augenblicklich von Paris abweſend und der Chef des 
Generalſtabes, General Feron, befindet ſich auf einer 
größeren Gencralſtabsreiſe. Am Donnerflag wird ſich 
die deutſche militäriſche Miſſion, deren Chef, General. 
lieutenant v. Heuduck, diesmal der älteſte aller den 
Manövern beiwohnenden fremden Offiziere iſt, über 
Bordeaux nach Agen zu den Manövern des 17. 
Armeekorps unter General Lewal begeben. Dieſe 
Manöver find alſo nicht abbeſtellt worden, wle es eine 
Zeit lang bieß, da die Choleragefahr geſchwunden 
ſcheint. Heute giebt der Fürſt von Hohenlohe den 
deutſchen Oſſtzleren zu Ehren ein Diner auf der 
Botſchaft, zu welchem auch die franzöſiſchen Gene ⸗ 
rale Sauffler, Thomas und Plitie, ſowie der Oberſt 
Lichtenſtein, Adjutant des Präſidenten Grevy, gela⸗ 
den int. 

Paris, 2. September. 
tural“ meldet: 


Der „Phare du Li⸗ 
„Ein preußiſcher Spion wurde in 


dem Augenblicke verhaftet, wo er Pläne der Difileen 


zeichnete, die ſich in den Thälern der Veſubie und 
Borreon (See- Alpen) befinden, nachdem er zuvor 
Aufnahmen der Feſtungswerke genommen, die ſich auf 
Außen Höhen erheben. Die Verhaftung wurde durch 
einen Speztalkommiſſar in Saint⸗Martin Landos que 
vorgenommen.“ So haben die Franzoſen denn 


und vagabondirend im Lande umher und benußte jede 


Die zur Belohnung 
bei den franzöſiſchen Manövern komman⸗ 
dirten deutſchen Offiziere find geſtern hier 


{ 
e igree 43 wurde ihm auch zunächſt eine Uhr zum Halten gege⸗ 


ſich ihm bictende Gelegenheit zur Ausführung von 
Diebſtählen und Unterſchloagungen. Am 1. Auguſt 


d. J. ſchlenderte er hierſelbſt durch die Artlllerleſtraße 
und da er dort mehrere Arbeiter bei einem Umzuge 
beſchäftigt fand, erbot er ſich zur Hülfeleiſtung. Es 


ben, mit welcher er ſich ſofort entfernte und dieſelbe 
für 2 Mark verkaufte. Am nächſten Tage wurde er 
ſchon verhaftet und heute hatte er ſich wegen Dieb- 
ſtahls zu verantworten. Mit Rückſicht auf ſein Vor⸗ 
leben wurde gegen ihn auf 1 Jahr Gefängniß und 
2 Jahre Ehrverluſt erkannt. 

In der Nacht vom 31. Juli zum 1. Auguſt 
bieb an der Hünerbeinerftraße der Kahnſchffer Wilh. 
Welkiſch ohne jede Veranlaſſung auf einen vor 
übergehenden Handlungsgehülfen ein und brachte ihm 
eine ſchmerzhafte Verletzung am Kopfe bei. Deshalb 
heute wegen Körperverletzung angeklagt, wurde gegen 
W. auf 4 Wochen Gefängniß erkannt. 

Der Arbeiter Karl Schilatzky beteat Heute 
den Gerichtsſaal, um als Beiſtand ſeines wegen 
Diebſtahls angeklagten erſt 12 Jahre alten Sohnes 
aufzutreten. Während der Sohn wegen ſtiner ſehr 
geringfügigen That — er hatte 2 ltere Blerflaſchen 
geſtohlen — mit einem Verweis davon kam, wurde 
der Vater mit 10 Mark Geldſtrafe event. 2 Tagen 
Gifänguiß beſtraft, well er ſich vor Gericht unge⸗ 
bührlich betrug, indem er die Eibesleiftung eines Zeu⸗ 
gen unterbrach. 

— Der Reſtaurattur Lültcher aus Stargard l. 
Pomm. ließ am 1. September bier in Stettin, und 
war don dem Fiſtungswalle am Paradeplatz, 3 Brief. 
tauben fliegen. Der Aufflug fand Punkt 12 Uhr 
ſtatt und find fämmtliche 3 Tauben wohlbehalten in 
Stargard, und zwar eine Taube um 1½ Uhr, die 
beiden anderen Tauben um 28% Uhr auf dem Glund⸗ 
ſtück des Lüttcher angelangt. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 3. September. Morgen treffen Se. 
Exzellenz der Korps-Kommandeur General-Lieutenant 
v. Dannenberg und der Dlolſlons⸗Kommandeur Ge⸗ 
neral-Lleutenant v. Oppeln ⸗Bronikowektl von Stettin 
bier ein und ſteigen in Gaſt's Hotel ab. Die Her⸗ 
ren Generäle verweilen bis zum Sonnabend hier; an 
dieſem Tage begiebt ſich der Korps⸗Kommandtur nach 


Dem größeren Publikum iſt der Künſiler bekannt durch] helmshafen zurück. 
Reproduktlonen ſeiner Bilder in verſchiedenen Jour- Bern, 3. Septembrr. Die Ein- und Durch 
nalen. fuhr von aus Italien kommenden ungebeizten Häuten, 
Hadern, alten Kleidern iſt, mit Ausnahme von Paſſa⸗ 
Warum wir jo viele faule und kranke Tgtergepäd, verboten. 
Kartoffeln haben. Paris, 3. September. Das Journal „Paris“ 
ſtellt in Abrede, daß General Millot Verſtärkungen 
Eine Haupturſache dieſes großen MUebelfiandıs, verlangt habe. 
in Folge deſſen eat a Brand Gel. Paris, 3. September. Dem „Temps“ zufolge 
des verloren gehen, iſt die mangelhafte Aufbewahrung würde über die gegenwärtigen Bewegungen des Ap- 
der Kartoffeln im Keller. — Feuchtigkeit und Wärme mirals Courbtt Stillſchweigen beobachtet, doch ſei es 
find, wie Jedem bekannt, die beſten Förderer der wahrſcheinlich, daß ſich der Admiral nach einem ge⸗ 
Fäulniß. Es leuchtet daher ein, daß dieſe in um jo wiſſen Punkte begeben, wo er mit zwei Packetbooten 
geringerem Grade auftritt, je mehr wir darauf bedacht und einem Transportdampfer zufammentreffen werdt, 
find, die genannten Verderber uns, oder vielmehr den welche aus Tonkin Truppen brächten, die bestimmt 
Kartoffeln vom Leibe zu halten. Namentlich in der jeten, bei einer neuen Operation mit der Flotte zu⸗ 
eren Zeit nach dem Einbringen, bis in den Winter ſammen zu wüken. 
hinein, heißt's „auſpaſſen“, wenn man vor ſchwertm Paris, 3. September. Die Anzahl der in 
Schaden bewahrt ſein will. Die Kartoffeln kommen Toulon und Marſeille ſelt dem letzten Bericht vorge⸗ 
gewöhnlich naß oder koch feucht in den Keller. Auf lommenen Choleratobesfälle iR ſehr unbedeutend. In 
Haufen geworfen, gerathen ſie bald ſtark ins Schwitzen dem Departement Oſt⸗Pyrenäen farben ſelt den letzten 
und die Temperatur im Innern ſteigt beträchtlich. 24 Stunden 14 Perſonen an der Cholera. 
Die ganze Maffe iſt feucht und warm, gerade recht Rom, 3. September. Der Marine - Minifter 
zum Faulen. Jetzt muß wohl für Abfuhr von Wärme Bein und der Ackerbau Miniſter Grimalti find nach 
und Zeuchtigkelt geſorgt werden durch — gehöriges Neapel abgereiſt. 
Lüften. Lag und Nacht fol dle äußere Luſt durch Rom, 3. September. Cholerabericht. Geſtern 
die Kellerräume ſtreichen und die gefährlichen Dünſte ſind in den Provinzen Aleſſandria 1 Eckrankungs 
wegführen können. Nur dann darf und muß ge⸗ und 1 Todesfall, in Bergamo 22 Eckrankungs und 
ſchloſſen werden, wenn Froſt zu befürchten oder ſehr 8 Todesfälle, in Campobaſſo 5 Eckrankungs⸗ und 5 
dichter Nebel vorhanden if, die Luft alſo keinen Todesfälle, in Caſerta 1 Erkrankungsfall, in Cunes 
Waſſerdampf mehr aufnehmen kann. Liegen die Kar- 29 Erkranfungs- und 17 Todesfälle (davon in Busca 
toffeln hoch aufgeſchichtet, jo dauert der Prozeß des 8 Erkrankungs⸗ und 3 Todesfälle), in Genua 21 
Ab- und Austrocknens lange Zeit, und es muß oft Erkrankunge⸗ und 16 Todesfälle (davon in Spepia 
bis in den Winter hinein, bis zu Weihnachten, jeder 14 Erkrankungs⸗ und 13 Todesfälle), in Mafia e 
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günfige Augenblick zum Lüften benußt werden. — Carrara 11 Eikrankungs- und 9 Todesfälle, in Mo- 2 
In den Brenndiſirikten Deutſchlands, wo oft enorme dena 3 Erkrankungsfälle, in der Stadt Neapel 122 
Mengen von Kartoffeln in großen Kellern lagern, ent- Eckrankungs⸗ und 69 Todesfälle, wobel 6 früher Er- 

lädt ſich über den, der als ordnender Geiſt der gan- krankte; in der Provinz Neapel 5 Etkrankungs und f 


zen Wirthſchaft vorzuſtehen hat — über den vlelge- 2 Todesfälle, in Parma 5 Eckrankungs⸗ und 5 To⸗ 
plagten Verwalter — wenn er in einer kalten Nacht des fälle und in der Provinz Turin 11 Eikrankungs⸗ 
die Zuglöcher offen läßt und die Kartoffeln in deren und 9 Todtsfälle vorgekommen. 

Nähe erfrieren, ein „gelindes“ ; wenn er aber vergißt, Madrid, 3. September. Nach amilſcher Meldung 
zu rechter Zeit die Löcher zu öffnen, ein „heftiges find ſeit dem 29. v. M. in Allcante 5 und in No- 
Donnerwetter“ mit obligater Anrufung „aller Heiligen, velda 42 Cholera-Todesfälle vorgekommen. 

von Kreuz und Feuer“. Und das Unwetter iſt in Konſtantinopel, 3. September. Die Prove⸗ 
ſolchem Falle wirklich verdient, es teifft thatſächlich nienzen aus Egypten werden elner Stägigen Brobach⸗ 
einen „Schuldigen“. tung unterworfen. 


An 


Bater und Cochter 


Aus dem Franzöſiſchen von Viktor Schwarz. 
63) D 


(Schluß.) 
„Daran habe ich nicht gezweifelt — Du wirft ein 
Belenntnif Deines Verbrechens niederſchrelben —“ 
„Und dann — 
„Dann nehme ich das Schriftſtück an mich und 
Du verläſſeſt Frankreich — Europa! Louis Rene de 


Penholl — Du wirft Welten und Meere zwiſchen] Ruf 


uns legen — wärſt Du kein Penhoel, dann hätte 
ich Hoffnung, Dich den Untergang der Schande vor- 
ziehen zu ſehen, aber jo —“ 

„Wer bürgt mir dafür, daß Ihr mich nicht den⸗ 


noch dem Henker überliefert?“ fragte der Erbärmliche, 


der ſich verzweifelnd an's Leben klammerte. 

„Mein Wort — das Wort eines Villepreur! Da 
Du indefien als echter Peuhsel keinen Begriff von 
der Macht des Ehrenwortes haben dürfteſt, ſo ſage 
ich Dir außerdem, daß ich ſchon in meinem Inter⸗ 
eſſe ſchweigen werde!“ 

„Gebt her — ich ſchreibe!“ 

Der Graf ſetzte ſich an Klara's Schrelbtiſch, 
nahm die Feder zur Hand und ließ ſie dann doch 
wieder ſinken. 

„Was ſoll ich ſchreiben ?“ fragte er ungewiß. 

Der Herzog tauſchte einen raſchen Blick mit feinen 
Gefährten und diktirte dann laut und feſt: 


Ihnen die Erllärung Har Herzog?“ 
Klara kalt. 

„Nein, Mademolſelle, ſagte der Herzog ſtnſter, 
„ich geſtatte Niemanden, wer es auch jet, eine Ein⸗ 
miſchung in meine Angelegenheiten und noch Niemand 
hat ungeſtraft meinen Pfad durchkreuzt.“ 

„Wohlan — jo muß ich Sie daran erinnern, 
daß Sie ſich in meinem Haufe befinden, Herr Her⸗ 
zog! Ein Wink meiner Augen ſchließt ſämmtliche 
Ausgänge und meine zahlreiche Dienerſchaft erfüllt 
jeden meiner Befehle nachdrücklich. Seit zwei Ta⸗ 
gen harrt ein Polizelbeamter hier im Hauſe meines 


er t zegnete 


„Hier bin ich fon," ſchrie eine Fiſtelſtimme und 
auf der Schwelle ſtand der Agent. Niemals hatte 
er tiner Waſſerratte ähnlicher geſehen feine 
grünlichen Augen flogen blitzſchnell von einem zum 
andern und hefteten ſich endlich in verhaltenem 
Triumpf auf den Grafen — diesmal war ihm feine 
Beute ſicher!“ 

„Verrath,“ murmelte d Orſan, „ich bin verloren!“ 

„Wer iſt der Mann?“ fragte der Herzog über ⸗ 
raſcht. 

„Der Mann ſteht in meinem Sold und vollführt 
meine Befehle,“ verſetzte Klara ruhig. 

Die bisher fo ſtrahlenden Züge des Agenten ver ⸗ 
änderten ſich wie durch einen Zauberſchlag — ſeln 
Blick erloſch, ſein aufgeriſſener Mund ſchloß ſich — 
feine geballten Hände öffneten ſich und mit katz mar⸗ 
tigen, leiſen Schritten verließ er das Gemach. 

„Sie ſehen, daß ich mich gut vorbereitet habe,“ 


„Ich, Louis Rene de Penhoel, Graf d'Orſan, be- ſagte Klara ſpottend, „und daß mir der Graf nlcht 
kenne mich ſchuldig des Mordes an Madame Mo- entrinnen kann! Was Sie betrifft, Herr Herzog, jo 


riſſet, meiner erſten Gattin!“ 


kenne ich das Motiv, welchis Sie zur Schonung ver ⸗ 


iſt in meiner Hand — ich kann beſtrafen oder — ihrer Hand — fie Lug ihm dieſelbe und ſuchte ihn 
verzrihen.“ zu erheben — einen Augenblick ſchloſſen ſich ſeine 

„Gnade“, winſelte der Elende, in die Knie finkend, Finger und dann ſtieß der Graf einen Wehlaut aus. 
„vergiß nicht, daß ich Dein Vater bin!“ „Verflucht,“ ſchrie er, „bleibe ich doch; vorbei!“ 

Mit einer Geberde des Entſetzens wandte ſie] Ein Zucken flog durch ſeine Glieder und ſtarr und 
ſich ab. ſteif fiel er auf den Teppich . . . 

„Gnade, wiederholte er, ſich auf den Kniern] Rene eilte hinzu — „tritt zurück,“ ſagte Klara, 
ihr nachſchleppend, „nie wieder will ich Deinen Pfad „er iſt tobt, ſteh, durch den eigenen Willen; bier der 
ketuzen — Du ſollſt nicht mehr von mir reden] Ring —.“ 
hören —“ „Todt?“ 

„Man verzeiht dem Reuigen oder dem Bekennen. „Ja — meine Mutter iſt gerächt — er ſtarb 
den,“ ſagte fie hart. wie ſte! . . . Du aber bift befreit, Rene — Du 

„Ich will Alles bekennen — aber Du wirft mich ſollſt glücklich fein und er und ich, wir hätten es 
nicht ausliefern 7 Dir unmöglich gemacht. So lange er lebte, war 

„Das hängt von den Umständen ab — wie ſtarb] Deine Zukunft gefährdet — jetzt kannſt Du getroſt 
meine Mutter ? Durch einen Händedruck?“ Deinen Namen annehmen und ihn Deiner Verlobten 

„Ja,“ bitten! .. Rene — gedenke meiner zuweilen — 

„Durch welche Mittel bewogſt Du fle, uns, ihren nicht Zoe's — nein, Deiner armen, kleinen Klara 
Kindern, die Thatſache Deines Wiedererſcheinens zu] — Deiner Schweſter, die Dich fo ſehr geliebt — 
verſchweigen ? Wie brachteſt Du ſte dazu, Dich heim⸗ lehre Deinen Kindern meinen Namen.. Deine 
lich zu empfangen ? Sie betete Dich an — wie konn- Schweſter ſtirbt, ohne eine andere Liebe gekannt zu 


teſt Du fie täuſchen ?“ 

„Klara,“ ſagte er beſchwörend, „wenn Du mir 
nicht drohſt, ſollſt Du Alles erfahren!. Ich bin 
freilich ein ehrloſer Möcver, aber ich ward es nicht 
mit Vorbedacht! Als ich meine erſte Gattin auf 
ſuchte, geſchah es nicht in der Abſicht, ſie zu tödten 
— ich wollte nur mein Vermögen, meinen Namen, 
meine Zukunft retten!. .. Ich ſagte ihr, ich ſel 
deſertirt — ich habe einen falſchen Namen ange⸗ 
nommen, um meine Rückkehr nach Frankreich zu er⸗ 
möglichen und ſobald man meinen Aufenthalt ent⸗ 
decke, ſei ich verloren!... Sie glaubte mir — 
ich bat fie um eine Zuſammenkunft und längere Un⸗ 


haben, als die zum Bruder — küſſe mich, mein 
Reue, und laß mich dieſen Kuß mit hinübernehmen 
in die Ewigkeit!“ 

„Klara — was ſagſt Du? Verſtehe ich Dich?“ 

„Deinen Kuß, Bruder der Himmel ſegne 
Dich!“ 

Mit unnachahmlicher Trauer verſchlang Klara ihre 
kleinen Hände in einander und im nächſten Augen⸗ 
blick ſank fie langſam zu Boden — der Tod halte 
Vater und Tochter, die ſich im Leben jo fern geſtan⸗ 
den, auf ewig vereint! 


Der Graf ſchrieb die Worte nieder — der Herzog anlaßt und wenn ich reden wollte, konnte die Welt 
überlas ſie und ſagte dann rauh: auch ohne Zuthun des Grafen erfahren, was Sie ſo 
„Unterzelchne mit Deinem vollen Namen!“ ängſtlich verbergen! In Ihrem blindwüthenden Haß 
Nachdem dies geichehen war, nahm der Herzog machten Sie meine Mutter zu einer lebens langen 
das Papier an ſich, faltete es zuſammen, ſteckte es in Märtyrerin — es iſt nur eine kleine Sühne, wenn 
feine. Brieftaſche und mit dem Finger auf die Thür ich dafür das Recht beanſpruche, meinen Willen bier 
weiſend, ſagte er verächtlich: geltend machen zu dürfen!“ 
„Geh' — Du biſt frei!“ Selbſt der Herzog beugte ſich dem Ausſpruch des 
Aufſpringend wandte ſich der Elende dem Auegang jungen Mädchens — er mußt anerkennen, in wie⸗ 
zu — ſchon hatte er denſelben erreicht, als eine welt fie ihm geiſtig überlegen war und er heftete einen 
gilockenhelle Stimme ihn erbeben ließ und ihn an die faft bewundernden Blick auf Klara. Mochte fie immer- 
Stelle, wo er gerade ſtand, bannte. bin die Tollette und die Allüren einer Kourtiſane 


1 in Betreff unſerer Zukunft — ich bewog] Es dauerte lange, ehe ſich Rene von dem entſetz⸗ 
fie, Euch Opium zu reichen!. .. Ich kam, ent⸗ lichen Schlag erholte — ein heftiges Nervenfleber 
ſchloſſen, ihr Alles ein zugeſtehen — ihr meine zweite warf ihn auf's Krankelager und nur dir aufopften⸗ 
Heirath zu bekennen und ihr Geld, viel Geld für den Sorge und Pflege ſeiner Verlobten gelang es, 
ihr Schwelgen zu bieten. .. Als fie die Wahrheit ihn zu ritten. 

eifahr, wollte fie ſich nicht fügen, — fie beftand) Sobald es anging, verkaufte Monſi eur Dartols 
darauf, ihren Namen wleder anzunehmen — fle ward feine Beſitzungen und wanderte mit ſeinen Kindern 
heftig — ich wollte fie überreden — ich faßte fie und Rent, welcher den Namen Penhoel angenommen 
bei der Hand, ohne an den Ring zu denken und im hatte, nach Amerika aus. Hier ward Rene der glück⸗ 
nächſten Augenblick lag ſie todt zu meinen Füßen! liche Gatte Karolinen's und ihrer hingebenden Zärt- 
Was nun degiunen? Das Unglüf war einmal ge- lichkeit gelang es, die Schatten, welche Klara's trübes 
ſchehen und jo nahm ich die Schatulle an mich und Geſchick auf Rene's Leben geworfen, zu bannen. Sie 


—»k —— — — 


„Herr Herzeg,“ ſagte Klara kühl und biſtimmt, 


„Sie haben Ihr Wort verpfändet, aber nicht das 


h 
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Blut nur mit Apotheker R. Brandtschen Schweizer- 


＋ 17 R. 


meinige und ich widerſetze mich entſchieden der Ent- 
fernung des Herrn Grafen!“ 


72. Kapitel. 
Die Verzeihung. 


haben — mochte fie die Eriflenz einer ſolchen füh⸗ 
zen — in dieſem Falle logen die äußeren Anzeigen, 
das fühlte er und faſt uhrfurchtsvoll ſagte er: 
„Mademoiſelle — wie lautet Ihre Entſche dung?“ 
„Ich wünſche mit dem Grafen und meinem Bru⸗ 
der allein zu bleiben!“ 
Sofort verließen der Herzog und Monfleur Dar 


tois das Zimmer, während der Graf angſtvoll auf 


Einen Augenblick legte ſich Todtenſtille auf dle ſeine Tochter ſtarrte. 


Verſammelten, aber dann brach der Herzog zor⸗ 
nig los: ö 

„Mademoiſelle — mit welchem Recht widerſetzen 
Sie ſich meinem Wunſche k“ 
% „Mit dem Recht 


* 


F Das Geheimnian! 

Nur bei regelmässiger Verdauung und Ernxhrung 
der Mensch gesund und beseitige man Störungen 
derselben, wie Bleichsucht, Blutarmuth, unreines 


pillen, welche sich für diese Zwecke als das ge- 
ignetste Mittel erwiesen haben. Ausführliche Pro- 
te mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, so- 
Wie die echten Apotheker R. Brandt'schen Schweizer- 
illen per Schachtel Mk. 1 erhältlich in Stettin in der 
elikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6, in Schlüter's 
Hof-Apotheke und in den Apotheken zu Grabow, 
Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdinands- 
hof, Plathe, Massow, Anklam, Neuw: etc. 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 3. September. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
Barom. 28” 3“. Wind SW. 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. loko 136—148 bez., 
ber September⸗Oktober 147,5— 150 bez., ver ber⸗ 
November 151—152 bez., ver November⸗Dezember 153 
bez. ver April⸗Mai 192—163,5—163 bez 

Roggen feſter per 1000 Klgr. loko 120— 127 bez., 
per September⸗Ollober 128 — 130 bez., per Oktober ⸗No⸗ 
dember 128,5—129,5— 129 bez., ver November Dezember 


127 bez., per April Mai 131—132— 131,5 bez. 


Gerſte flau, per 1000 selgr. Toto mittel 120—123 bez., 
feine 128—186 bez. ä 

Hafer per 1000 Klgr. loko 118—135 gefordert, 118 
bis 128 bez 
Winterrübſen per 1000 Klgr. loto 220 — 232 bez. 
Räböl behauptel, ver 100 Klar Into o. F. b Kl. 52 


k 2 per September 51 B., per September⸗Ottober 50,5 


S 
49 B., ver S 


⸗Mai 52 B. 
fteigend, per 10,000 Liter % Toto o. 
— 47— 48,5 —48,8 bez. per G 


d(ember-Oktober do., per Oktober⸗November 475 @,, per 


* 
\ 
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November Deyember 46,6 G., per April⸗Mai 488, U. G. 
Werra ber 50 Kglr. Toto 8,1 tr. bez., alte U) 
„ bez. 
Landmarkt. Weizen 145—152, Roggen 181 bis 
85, Gerſte 128 140, Hafer 122 — 130, Kartoffeln 88 
Lis 39, Hen 22,5, Stroh 21—24 


. 
Monat August 1884. 


* für k 858 
Verein Be e 3 Kommis 1 
460 Bewerber wurden placirt. 


in Hamburg. 
596 Aufträge blieben ultimo schwebend. 


41623 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als] &® 


Bewerber notirt. 
Am 14. August 1884 wurde die 


18,000ste Stelle 


seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelung 
besetzt, nachdem am 
21. Januar 1684 die 19,0@9ßte Stelle, 
13. Juli 1888 die 16,000ste Stelle 
besetzt worden war. 


“ 2 
Stettin— Kopenhagen 
Poſtdpfr. „Titamia“, Kapt. Biemfe 
Don Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nachm 
Bon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nach 
I. $tafüte % 18, II. Kajüte 4 10,50, Deck & 6. 
Hin ⸗ und Retour⸗Billets (für die ganze Satſon 


rg ), jowie Aemdreije-Billet® zu ermäßigten Preiſer 05 


ord der Titania erhältlich. 
0 Muc. Chr., Gra. 


e der Nothwendigkett — genügt! 


„Was fol nun werden?“ ſtammelte er mit be⸗ 


benden Lippen. 


Er wußte, daß ſeine Tochter das wahre Opfer war 
und daß ſie Uebermenſchläches ter N 


ER ofen, 


— 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter 


erlangt. 

Beziehung zu der geiſtigen Bewegung 
enſchaftlichen For ſchung niedergelegt; in 

Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker v 


ie „Deutſche ſchau“ erſch 


Probehefte ſendet auf Verlangen zur 


— 
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NEUE AUSGABE IN 36 


Leipzig: F. 


WEI BÄNDE A 2 ABTHLGN“ 


ı BEARBEITET V.MARTIN 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


den deutſchen 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der Lebenteabflen 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 


Tepräfentalives Organ der geſammten dentſchen Culturbeſtrebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
unſerer Tage 
) ihrem novell e e 
Werke unſerer beiten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 


erfa 
hervor, was — fei es in der Belletriſtit, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Streife unferer Nation verdient. 
D Rund eint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


— 


P. I. Martin’s 
Illustrirte Naturgeschichte 


der Thiere. 


A. Brockhaus. 


fd —“ 
Klara zuckte die Achſeln. 
„Du glaubſt mir nicht?“ 


zu dem gemacht hätteſt, was ich bin!“ 


der Elende. 


aus 


dem Kop 
3% 


— 


Monatsſchri enwärtig unbeſtritten 
Hovelliken. der “eheiertten Denker 


t: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
ſtiſchen belle bietet ſie die hervorragendſten 


st, heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 


o Quartal (8 Hefte) 6 % 
Ab 


t jede Buchhandlung, ſo vie die Verlagshandlung von 


X. Jahrgang. 


LIEFERUNGEN à 50 PF 


v M838 8 N 39 81380 


HEINCKE,"KNAUER, REV. 


Unzerreiſſbare 


in 
unübertrefflich haltbar! 


welche ſich unten am Boden ebenſoweit auß dehnt als 
Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gelegt werden 


Firmenſtempel. 


Schulzenſtr. 


Portemonnaie 
Neuheit — geſetzlich geſchützt 

beſtem Rindleder. een gente gel ‘ iche gesch 1 echt, keine Imitationen, 

Dieſe Portemonnaies zeichnen ſich dadurch aus, daß jede Abtheilung eine durchgehende Falte 


Reißen des Portemonnaies ſtattfünden könnte. Sämnmliche Schlöſſer gehen in Charnieren, ſo daß dieſe 
Portemonnaies in der That auch den weitgehendſten Anſprüchen auf Haltbarkeit gen 
Um das Publikum vor Nachahmungen zu ſchützen, trägt jedes dleſer 


8. Grassımamn, 
9 und Kirchplatz 


at, 
oben, und welche jo die Möglichkeit bietet, daß in 2 
kann, ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes 


Wortemonnotes meinen 


34. 


„Ich würde es vielleicht thun, wenn Du nicht 
uns, Deine Kinder, des Mordes geziehen und mich 


„Gnade — Gnade, meine Tochter, wimmerte 


Klara blickte fragend auf Rene, welcher wie ver⸗ 
zweifelt vor ſich nieder ſtarrte — fie nickte leiſe mit 


u 7 2 e : 
. „ Een d 
F 


Berlin, 


ni: 
| 
| 


der nächſten Buchhandlung oder Zeitungserpedition. Soeben beginnt 


joe nen Fr men mn een > > La nor 
Unsere ärztlicherseits als vorzüglich anerkannten 
and als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 


wußte, wem Klara das Opfer gebracht und ihr Au⸗ 
denlen ward verehrt, wie das einer Halligen. 

Die Gräfia d'Orſan begrub ſich mit ihrem Sohne 
in einer Heinen Stadt der diutſchen Sch ve'z und bie 
Wogen des Parlſer Lebens verſchlangen bald. die trau- 
rigen Erlebniſſe, welche dem Namen d' Orſan eine zeit ⸗ 
weiſe Berühmthe t verſchafft datlen. Der Herzog de 
la Villeprturx hadert noch immer mit dem Schickſal, 
welches den Namen Peuhoel ſortleben läßt, wa 
die Villeprtur ausſterben. W e 

* e 
W u x 


> 2 
1677 % DET 


0 Nan 24 1 1 1 


Spezialarzt Dr. med. Meyer, 
Lelpzigerſtr. 91, heilt auch brieflich Unkerleibs⸗ 
Geſchlechts⸗,„ Frauen⸗ und Hautkrankheiten nach den 
neueſten Forſchungen der Medizin gründlich und ſchnell. 


vom 


{ft die verbreitetſte, weil gediegenſte, 180 ſchon 
iluſtrierte Monateichrift Die Namen ihrer Mitte 
von Heft zu Heft glänzender. So darf, V. F. z. M.“ſoeben e. Nufjakvon 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke 

veröffentlichen, ſowie Bilder, die unter Leitung d. deutſchen Konfuls 
Dr. G. Nachtigal in Afrika für „V. F. 3. W. gezeichnet — 
ferner hochintereſſante Aufſätze über „die Verbrechenserſcheinungen d. 
Gegenwart v. F. v. Holtzendorff, den, Selbſtmord ı. d. Tierwelt“ 
2 W. Dreyer, 3C,, ſowie Romane u. Novellen unſrer gefeiertiten 
Erzäbler. „B F z . iſt die glückliche Vereinigung der Vor: 
gebmheit exkluſſver Nevuen mit der Gemütlichkeit, Wärme u. 
Allgemein verſtändlichkett eines Familtenblattes. Man verlange. 
au den reichen, gediegenen Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft in 
der neue Jahrgang. Beiter Zeitpunkt zum Abonnement. 

„. F z. M.“ iſt für Inſerate beſonders empfohlen. 


Die schönsten Bilder 


des Berliner Museums, der Dresdener Galerie, Ga- 
lerie moderner Meister etc. in vorzüglichem Photo- 
phiedruck verkaufe ich in Kabinetformat (16/24 
mtr.) für nur 15 Pfl. Es eind 270 Nummern zu 
haben — religiöse, Genre-, Venusbilder etc. 6 
Probebilder mit Katalog versende ich gegen Ein- 
sendung von 1 Mk. in Briefmarken überallhin franco. 
Bisheriger Absatz über 2 Millionen Blatt 


‚|: Toussaine, Berlin NW,’ 44, U. 'd. Linden, 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 


Fr. Fleischer, 


Pblitzerſtraße 51. 
NB. Gtierne Grabkreuze und Gitter 


—— 


N tſtelere zu Fabrikpreiſen 


— | 
— 
[LE 
— = 


Schwache empfohlenen 


ls: Feiner, süsser Ruster, 


N 
herber Ober Ungar =“ „ 1,50, 
sowie viele andere Sorten Sanitäts- und Tischweine 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den feinsten Gabinet- 
Weinen laut Preisverzeichniss empfehlen unter Ga 
antie als reinen Naturwein. 


Gehr. Ortmeyer, 
gr. Wollwebersir. 30. 


| 
| 
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* 0 * 2 „ 
2 ²˙ A ˙ U; 1 ⁰·= TER? TA 


Ziehung am 16. d. 


Badener Klaſſen Lotterie. Tür Wie ſen 


\ Hauptgewinne: 30000, 20000, 15000, dur als einzig wirkſames und billigſtes Düngemittel 


10000, 3 à 5000, 3 & 2000, 7 à 1000, 18 à 500 Mk. u. ſ. w. 4 20. Jer argen don 200 ben au bemelhen Pe 


Ganze Drigtmaiofe zur 1. Klaſſe à 2 & 10 557 Original⸗Volllooſe, gültig für) franko jeder Bahn⸗ oder Schiffs⸗Station in Pommern 
alle drei Klaſſen, A 39 A empfiehlt das loſe 20 2 pro Str. billiger. 


Beh Debit e Th. Schröder, Etettin. Su perp b 98%» hat 
pro Ctr. incl. Sack 5 A 


Albert Lentz, 
Stettin, Frauenſtraße 51. 


def mein ch Lager von 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50 Mk., 
Pr in Ganzleder zu 3,00 Mk., 

z in Ganzleder mit Gold⸗ 
preſſung zu 3,50 Mk., 

0 in Goldſchnitt und reich 
verziertem Lederband zu 


Tüglich und Wöchentlieh erscheinende Börsenberichte. Erstere 
geben in gedrängter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse Der Wochenbheriehs erörtert in ausführlicher Darlegung 


4 und 5 Mk. 7 deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Beide versende N Wiederverkäufer 
„ desgl. eleganteſte Luxus- ee ee ee für gut eingeführte ausländiſche Weine 
bände zu 6, 7 bis 10 Mk., geſucht. ö 


. 


ee eee N rg 10,000, 5000, 3000, 2000 Mark u. ſ. w. Pergamenter, Labin. 

h * r 

. Perkuſſions⸗ 5 „ 20 5 f Looſe zur erſten Ziehung d D Mart 10 0, Eiſenbahn⸗Fahrplan 

h Hinterladerbüchſen e ee Original - Boll-Booſe, gültig für alle 3 Ziehungen, 8 (8 Mart 30 „ gn 2 10 5 . 

5 eee ee Hy in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. Stargard, — Dar, a 

i Revolv: * 6 * Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit Ant be 8 ti 
zefaucheur⸗Hülſen 7518 beifügen reſp. bei Poſtan peiſungen 10 & mehr einzahlen, aut asse CHEM Nr 


5 der großen Racen in reicher Auswahl, darunter koloſſale eurti Be: 565 N. . 

f. Cotswolds u. Oxfordſhires, auch Verfandt zur Anſicht, 1 u. 16 N 7 
A preiswürdig bei W. Bandelow, Neubrandenburg. ermünde, 2 Eberswa x 

N Comptette 1 Mtr. lange Hie. a — Berlin 

+ mit echtem Weichselrohr, weit Perſonemzug 22 1. 80 Eu zei, 


g 7 M. Schreiber’s, Pfeifentabrik Kourierzug 8 Uu. 45 M. Am, 
i ir’, Pi Brückenwaagen, began, eng Bo 
7 ” aus Holz und Eisen oder ganz aus Eisen, Schw werin Perſonenzug 4 U. 15 NR. Nu, 
Die Möbelhandlung für Handels-, Fabrik-, landwirthschaftliche und andere gewerbliche Zwecke. Stargard, Colberg, a 
Waagen für häuslichen und geschäftlichen Gebrauch. Perſonen 15 5 U. 1 M. ma 


Sr 


1 in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 9, 10 u. 
11 Mk., 
Porſt, in Halbleder zu 2 Ml., 
„ in Ganzleder mit Goldpreſſung 
zu 2,50 Mk., 
„ in Goldſchnitt und reich ver⸗ 
ziertem Lederbande zu 3 Mk., 
„ eleganteſte zu 4—6 Mk., 

„ in Sammet von 7 Mk. an. 
Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es ſind ſtets mindeſtens tau⸗ 
ſend Geſangbücher auf Lager, daher 
größte Auswahl. { 

Billigſte Bezugsquelle für Wieder⸗ 
verkäufer. 


R. Grassmann, 
Schuzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4. 


Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowſe 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Rotweil⸗ und Diana⸗Pulver und ſänmliche dach 
artikel, Futteral' und Jagdtaſchen zu 
Zu jedem Gewehr gebe Patron ſen gr 
empfehle nur direkten ae, Wee age 4 5 7 


Sieferung. Umtauſch bereite Schnellzug 8 U. 20 M. Nn 
oe ‚Gew. hrfabrik, . erh v u. 60 N. Bas 
1 E onenzug = 

. Neubrandenburg. 


Original-englische Böcke 


} gebohrt, Dutzend 18 l, hochfein 
1 A, halblange 16 A, Briloner 
12 4 Probe ½ Dutzd. wird abgeg. 


Nicht Conv.zurückg. Illust.Preisl. fr. 


von 
Max Borchardt, 
Beutlerſtraße 16— 18, 
empfiehlt ihr großes Lager 
von ſämmtlichen 
1 Möbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren . 


von den einfachſten bis zu ben eleganteſten Holzarte⸗ 
1 18 re 1 Waare unter Garantie ber 
eit zu billigen und feſten Preiſen 


Kostenfrei. 


9 Kouponeinlösung 


sa Fränkel, Data 


Berlin SW., 


Kommandanten-Strasse 15, 


vermittelt 


zu koulantesten Bedingungen. 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 


Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 
Kassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


Kapitalsanlage und Spekulation in Wertopapieren mit beson- 
derer Berücksichtigung der Zeit- und Präümlen geschäfte (Zeit- 
geschäfte mit beschränktem Risiko) versende ich gratis und franko. 


Duo iso uemeng 
a UOTEASO0]I9A 4p oHOαοN 


Erſte Lotterie 


der Großherzoglichen Kreishauptſtadt Baden. 


Hauptgewinne im Werthe von 50,000, 20,000, 15,000 Mark, 


Decimal-, Centesimal- u. Laufgewichts- Fand 


Auch zu beziehen durch die Filialen der 
Kommandit-Gesellschaft 
und durch alle resp. Maschinen-, 


Neue verbesserte Konstruktionen. 


Bewegliche Brücken. Spielende Pfannen, 


Solide Bauart. Vorzügliche Qualität. 


Garvens & Co., 


Wägemaschinen-Fabrik, ne 


W. Garvens 


Garvens & Co’s. Entlastungsvorriehtung D. R. F. 25658. 


Berlin, Mauerstrasse 61/62, 
Wien, Wallfischgasse 11, 
Hiemer aren- ete. Handlungen, technischen Geschäfta, Alchmeisten ete. 


Offerten erbeten unter Chiffre J. F. M. in der 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Lohnendes Nebengejchäft!! 


Ein gut renommirtes Fabrikgeſchäft wünſcht für ſeine 
überall wit beſtem Erfolge eingeführten, konkurrenzfreien 
Fabrikate und Bedarfsartilel am hieſigen Platze eine 
Niederlage zu errichten, welche bei angewandter Thätig⸗ 
keit einen größeren Nutzen gewährt. Die Artikel eignen 
ſich für jedes Haus, find mehrfach prämiirt und leicht 
verkäuflich. Uebernahme⸗ Bedingungen je nach Verein⸗ 
barung. Berückſichtigung finden nur Herren, deren Ver⸗ 
hältniſſe für einen zu gewährenden Kredit volle Garantie 
bieten. Gef. Adr. mit Angabe von Referenzen befördert 
unter J. F. 9597 Rud. Mosse, Berlin, SW. 


In einer größeren Seeſtadt wird zur Ausdehnung 
eines ſeit einer Reihe von Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenen Kolonialwaaren⸗Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 
nebſt Deſtillation mit voller Schankgerechtigkeit ein thätiger 

gr Soeium 


2 | 
Bi mit einer Baareinlage von 15—20,000 % gewünscht. 


Reflektirende belieben gef. Adr. unter J. F. L. an 
die Expedition d. Blattes, Schulzenſtr. 9, gelangen zu laſſen. 


2 Kataſter-Vermeſſungs-Gehilſen, 
2 =»  Bürean- - 


gegen ui Gehalt ſofort oder 1. Oktober geſucht. 
Atteſt⸗Abſchriften an W. Reiss, Liebenwerda. 


1 Mädch., moſ., die gut bürgerl. kocht und ſich * 
häusl Arbeiten unterzieht; ebendaſelbſt 1 Lehrmädch. 
mein Leinen⸗, Wäſche⸗ u Strumpf⸗Geſchäft w. ſof. 1. 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 

Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg Perſonenzug 6 U. 44 M. Netz, 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Alt⸗Damm bee 1 1 
zug 3 1. 5 M. Nm. 


Perſon 
Angermünde, W Bern 


An ee sn Ebern 

Frankfurt a. B., Berlin 
Perſe nenzug 5 U. 90 M. Kb 

Stargard, Kreuz, e 
onenzug 7 U. 40 N. 

Sieg l eier 7 ur 
olga enzlau Per onenaug 50 M. U 
Angermünde, Eberswalde, Berlin * 
Peiſonenzug 9 u. 17 M. Abb, 
Sue Sen ER 15 U. 54 M. 
ng e em. Zu 
Ankunft der Bee in e 
Berlin, Eberswalde, ermünd 
Pe N Bene 


27 
} 


1 uU. 
S 0 Beutlerfiraße 186—18. 148 Ganz neu!! Pech intereſſant!! 8 eh Gemtiäte Bun 1 — Br 
; er ſo rühmli t 5 
6 8 Be chſt anerkannte > Altdeutſche Papier ⸗Servietten 3 Stargard, Krenz, Braten 3 
4 8 G g n 20erlel kunſtvollen Beidmngen alter ren und gemüthlicdien Keruſprüchen * Satman, Aa u 
7 1 
5 eſundheits · & In vers gte Barbei'gebruet IE Berlin, e eee 11 en 
952 —— w onenzug 34 M. Nr 
Kira uter ; Ho nig, 2 Dieſe Pike ar“ un der Berk kn 8 eren 6 Geſchmackes zu dienen x ei 1 55 See 10 U. 48 M. * 
Y er en 
welcher von einem Hohen Miniſterium der 2 und gleichzeitig das Mahl ſelbſt erfreulicher und . ſchmacthalter zu machen. 1 Berlin, RAN: Angermünde, 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ Press ver Tae, 9 Dart bei Mbnahue von minbeitens 10 Taufen. Fr a. O. Kourierzug 11 U. 8 M. Brm 
| iten geprüft und von d — ® Dag einzelne Tauſend 7 Mark 80 Pfg. Schwerin, glos, Strasburg, 
gelegenheiten geprü en größten 8 Preis per 1898 mit Firma Mark 3,80 bei Abnahme von mindeſtens 20,000. & Prenzlau, Pasewalk Personenzug 1 U. 18 N. N. 
2 ärztlichen Autoritäten als das beſte, 5 Leztere Szrvielen mit trmendruck Bilden für jedes Hotel oder * Reklame, Darin, Colberg, FRE on ya, de Fran 
7 00 D 
ER Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, 2 8 da jeder Gaſt dieſelben ihrer Originalität wegen gerne mitnehmen und aufbewahren wird. * Kourierzug 8 U. 30 M. Nm. 
a allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruſt⸗, Hals⸗ 0 2 2 25 1 bei Franko⸗Einſendung von Mark 1,80. — rer e 
leidenden, Nerven⸗, Leber⸗ und Nierenleiden⸗ 25 Buch: und Kunſtdruckerei münde, Pasewalk Br 8 U. 55 R. Mm, 
den, überhaupt allen Siechen und jahrelang ® Knorr & Hirth, München 2 — 
— Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 2 8 2 a onen 4 U. 47 N. Am, 


dene 5 Uu 15 M. Abd. 


aan 7 U. 28 M. Abb. 
Stargard Perſonenzug 8 U. 89 M. Abb. 
Danzig, Colberg, Star gard, Kreuz 
Perso onenzug 10 U. 5 M. Abd. 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, 
Salut, Swinemünde, Wolgaſt, 
Pfg. Paſew Personenzug 10 U. 25 IR. 


je honig iſt zu haben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 


Ungarweine (auch Medizinal⸗Tolayer) 
empfiehlt billigſt die Ungarwein⸗Großhandlung 


Berlin, Eberswalde, 


Kohlen- Offerte. 


Hierdurch offerire ich — ſpeziell zur Waffer- 
verfrachtung auf der Oder — 
Gottmitunsgrube Stückkohle Aa 23 


(. Blumenthal c Co., Breslau. 1 Berlin, Cbarswalbe, Angermünde, 
Preisliſte franko. Verſandt in Fäſſern und Flaſchen m — e ble 2 — 5 2 » Frankfurt a. O. men 10 u. 39 M. 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 8 a gi 17 5 2 " 1 ei 4 lau 3 * of. 
8 o. nkohle u * 
ſtrin, Bresl 6 U. 40 M. 
Beruſteinfiruiß⸗ Farbe, pro Centner ab Wagg. Grube u. verſichere die eventl. Kommittenten prompteſter ee nen Genie ug 10 U. 25 N. 
vorzüglicher Anſtrich für Gebäude, Be Holz. „igen Bedienung. Cüſtrin, Br eslau Schnell 1 — 2 U. 22 M. 
ꝛc., wetu rfeſter: dauerhafter, härter und billiger als Del» Cüſtrin Gemiſchter 15 6 U. 20 M. 
farbe (50 % Eeſparniß) liefert in ſteingrau, gelblich ſo⸗ W. Schreier, der Züge in Stettin von: 
5 7 5 Nuancen fertig zum Streichen & 23 . pro 75 hlen En 85G ſchäft — Gand — Due ug 7 2 2 = 
> Bernfteinfarben » Kabrit 0 f 1 gro % K 5 Breslau, Cüſtrin 1 6 U. 20 M. 
iheodur Hophamel, Ottenſen. Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 u. 30 M. 


Breslau, Antonienſtr. 27. 


